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werden entgegengenommen in
Vberlabnstein in der Geschäfts,
stell- (Höchste. 8). <ow,e be, den
Aaentnren in Braubach , Dsterfpai,
Lamp . Kestert. St Goarshausen,
Laub , » achsenhausen Werfel . Bo »,
nick, Miehlen . Nastätten . Roh-

Hausen, Nievern.
Außerdem abonniert man bei sämt¬
lichen Postanstalten , sowie bei de,

Stadt - und Landbriefträgern.

Anfeige«
werden bis morgens 8 Rbr b«O
fewe' tioen Grscheinungstages an.
genommen , größere Anzeige « b«O
nachmittags ^ Ohr ' vorher¬

gehenden Cäges.

W§r Wird Reichspräsident?
lt In nicht allzu langer Zeit wird die Wahl

eines neuen Reichspräsidenten stattftnden . Verschie¬
dene Zeitungen haben als Kandidaten u . a . auch den
Reichskanzler Fehrenbach genannt Dazu schreibt die
„Germania " , das führende Zentrumsorgan : .be¬
kanntlich hat der Reichspräsident Ebert an den
Reichskanzler das Ersuchen gerichtet , daß baldmög-
NM -di« "Wahlen für den Reichspräsidenten ausge¬
schrieben werden . Diese Tatsache hat verschiedenen
Blättern Veranlassung gegeben, sich bereits mit dem
Nachfolger Eberts zu befassen. In einzelnen Blät¬
tern ist auch Reichskanzler Fehrenbach als der wahr¬
scheinliche künftige Reichspräsident genannt worden.
Zweifellos würde Fehrenbach für das verantwor -̂
tungsvolle Amt des Reichspräsidenten alle erforder¬
lichen Eigenschaften mitbringen . Es ist auch kein
Zweifel , daß er bei allen Parteien und dem Volke
große Sympathien genießt . Wie wir aber zuverlässig
hören , ist die Frage der Präsidentenwahl noch kei¬
neswegs spruchreif. Der Wunsch der Roichsregie-
rnng sowohl wie des Reichstages geht dahin , daß
Ebert bis ans weiteres sein Amt beiibehalten wird.
Sonach hat es einstweilen lvenig Zweck, nach einem
Nachfolger für chn Ausschau zu halten ." Danach
scheint es keineswegs ausgeschloffen zu sein , daß das
Zentrum später , lvenn die Frage spruchreif ist , Feh¬
renbach als Präsidentschaftskandidaten präsentieren
wird.

Neuss turnt GchieberLuM
„Schleichhändler und Wucherer Führer einer Demon¬

stration gegen Teuerung und Wucher ."
na . „Die Donauwacht " (Nummer 147), das sozial¬

demokratische Organ in U l m, bringt unter oben¬
stehender Uebmschrift einen Bericht , aus dem klar und
deutlich hervorgeht . daß die Demonstration in Ulm
— es handelte sich bekanntlich um eine Kundgebung
gegen Teuerung und Wucher — sich von

^ Schleichhändlern und Wucherern aufpeitschen und für
chre dunklen und verbrecherischen Zwecke mißbrauchen
ließen . Statt diese schmierigen Gesellen zur Verant¬
wortung zu ziehen, läßt man sie als Führer einer
Demonstration gegen Teuerung und Wucher austreten.
Es kam sogar so weit , daß der Arbeiterführer Flock,
also der eigene Parteifteund der „Donauwacht " , von
der Menge bedroht , mit Steinen beworfen und be¬
schimpft wureds , genau so wie es anderen Führern
der Mehrheitsfozialdemokrntie erging , die beruhigend
auf die Masse wirken wollten . Doch hören wir die
,.Donauwacht " selbst, was sie zu berichten weiß:

„Auf dem Rathausplatz sammelte sich eine große
Menge an . Von der offiziellen Leitung der Veran¬
staltung war nicht geplant , eine Deputation nach dem
Rathaus zu schicken. Die Menge vor dem Rathaus
versuchte nun . in das geschlossene Rathaus zu ge¬
langen . um dem Oberbürgermeister die Forderungen
der Arbeiter zu überreichen . Aufgehetzt durch ver¬
schiedene, in Ulin als S chl e i chh ä n d l e x bekannte
Persönlichkeiten, ließ sich nun ein kleiner Teil der
Demonstranten verleiten , Gewalttätigkeiten zu ver¬
üben . die Fenster itn Rathaus einzuschlagen und die
Akten auf die Straße zu werfen . Einer dieser Schleich¬
händler ist der Fettwarenhändlcr Boos , welcher die
Leute aufforderte . nach dem Justizgebäude zu ziehen,
und dort alles kurz und klein zu schlagen, es käme
ihm dabei auf das Geldnicht au . Eine Straffache
gegen ihn ist anhängig wegen Wucher;  deswegen
hetzte er die Arbeiter auf . Im Rathaus wurde in¬
zwischen der OberbürgormeistM von Leuten , die nicht
aus Ulm stammen sollerr. wie uns unsere Genossen
dort versicherten, schwer mißhandelt ."

Ablieferung der Zeppelin-
Lmftschiffe

Das erste unserer deutschen Luftschiffe „L 71" ist.
wie gemeldet, am Donnerstag in Fulham (Nersolk)
gelandet , wo es vorläufig zu Uebungszwecken verblei¬
ben wird . In der kommenden Woche wird ein
weiteres Ma,rinLluftschiff in demontiertem Zustand
einer amerikanischen Abnahmekommission übergeben.
Das Luftschiff soll, der Dtsch. Allg : Ztg zufolge , von
deutschen Ingenieuren in den. Vereinigten Staaten
aufmontiert und ausprobiert werden Es ist ferner
ein Abkommen darüber getroffen worden , daß Ameri¬
ka drei weitere Luftschiffe, die zurzeit des Waffen¬
stillstar,des noch mr Bau waren , erhält und die aller
Wahrscheinlichkeit nach bereits fiir den Projektierten
Luftdienst Amerika—Europa Verwendung finden
werden . In , Augenblick werden zwei Zeppelinkveu-
zer für Frankreich gefüllt und flngbeveit gemacht,
nämlich das frühere Marinelustschiff „L 72" . das
in Maubeuge untergebrachk wird , und das modernste
mtb beste Luftschiff' „L Z 120" , das eine Stunden
geschwindigkeit von etwa 140 Kilometer entivickelt
und eine Steighöhe von maximal 0500 Meter hat.
Dieses Luftschiff soll in Villaoublay untergobracht
werden . Man hofft gerade aus diesem Luftschiff
hohen Nutzen ziehen zu könne» , da es alle bisher ge¬
auten Typen des Auslandes an Schnelligkeit und
Tragkraft bei weitem übertrifft . Der Luftkreuzer
soll zur besonderen Verwendung des Unterstaatüse-
iretärs Flandin bereitgehallen werden . Schließlich
ü>,rd auch Italien noch einen deutschen Luftkreuzer
erhalten.

A»sdm Mgtm « 6p worden ist, habe ich meine Dienstgeschäfte heute über¬
nommen . Hannover 1. Juli 1020 . gez. Noske,
Kommissarischer Oberpräsident der Provinz Hanno¬
ver

Der dritte
Die Sachver st ändigen - Kon seren  z.

wtb . Spaa,  8 . Juli . (Drahtbericht ). In der
Sonderb - 'prechung der militärischen Sachverständigen,
die sofort nach der Sitzung der Konferenz zusammen¬

trat , wurde über die Ziffern des Heeresmaterials
Einverständnis  erzielt.

Rückzugsdrohung der Deutschen
° Die deutschen Vertreter haben erklärt , die

gestrige Sitzung habe die Krise der Spaaer Konfe¬
renz eröffnet . Wenn die Miierten in der Abrü-
stungsfrage keine Zugeständnisse machen würden , dann
würden die Deutschen sich von der Konferenz zurück-
zvchen.

Die dritte Sitzung
wtb . S P a a, 8. Juli . (Drahtbericht ). Me dritte

Sitzung der Konferenz fand gestern nachmittag 3Z0
Uhr statt . Reichsminister Simons  scho werte noch¬
mals die Schwierigkeiten , die für Dcuffchland mit der
sofortigen Ablieferung des Heeresmaterials und der
Herabsetzung der Truppenstärke verbunden seien;
trotzdem wollten wir bestimmte Daten und Zahlen
geben ; wir hegten aber die Erwartung , daß die Alli¬
ierten bei den weitere » Verhandlungen über unsere
wirtschaftliche Lage bewiesen, daß sie uns bei der Un¬
terdrückung des Wafsenschmuggels ans dem besetzten
ins unbesetzt eGebiet beiständen , und daß sie insbeson¬
dere auf dem Abmarsch der Garnisonen aus der sogen,
neutralen Zone nicht beständen.

Darauf legte General von Seeckt den Plan

Die polmsche MshsrlKge
Die 2. Welle der russischen Offensive.

° Aus Petersburg wird gemeldet, daß die zweite
Bewegung in der russisch Offensive gegen Polen ein¬
gesetzt hat und großen Geländegewinn aufweist . Me
Polen können die Front gegenüber den russischen
Vorhuttruppen , die durch schwere Artillerie unterstützt
werden , nicht mehr halten und müssen sich eiligst zu¬
rückziehen. Südlich des Pripet ist der Rückzug allge¬
mein , während die Rüssen vor der Einnahme von
Kowno stehen. (Kowno ist inzwischen von den Bol-
schetvisten genommen ). Im Norden der Front fetzt
soeben ein neuer heftiger Angriff der Russen ein , der
als eine Umklammerung gedacht zu sein scheint Der
polnische Generalstab hat die Verteidigungswerke von
Warschau in Ordnung bringen lassen, woran Tau¬
sende von Soldaten und Arbeitern tätig sind.

Radek über die Lage Polens
ABC . In den offiziellen .'.Jsweftija " veröffent¬

licht Radek  einen längeren Aufsatz über die Lage
Polens , in dem er folgendes aussührt:

Me polnische Bourgeoisie selbst fühlt chre kom¬
mende Niederlage voraus . Der Zerfall der polni¬
schen Regierung , die Ministerkrise , die Unfähigkeit
der bürgerlichen Parteien , sich zu einigen , die
scharfen Gegensätze unter dem Kleinbürgertum Polens
die Absage an den Kongreß der polnischen sozialde¬
mokratischen Parteien , die eine Teilnahme chrer
Führer an der Regierung wünschten, alle diese Um¬
stände weisen auf einen deutlichen Zerfall des poli¬
tischen Polens hin . Auf einen polnischen Sieg wur¬
de nur gerechnet, falls es den polnischen Truppen
gelingen sollte, durch einen plötzlichen Uebersall die
Sowjetarmee zu schlagen und Räterußland den Frie¬
den zu diktieren . Man war sich aber darüber klar,
daß bei längerer Dauer des Krieges Rußland das
Uebergewicht erhalten wird , da es seine Armeen an
der Wesffront vereinigen kann. Heute gesteht man sich
in Polen , daß ein rascher militärischer Sieg ausge¬
schlossen ist. DieLage derpolnisch enTru si¬
tze n i st heute hoffnungslos.  Zu der Aus¬
sichtslosigkeit der militärischen Lage und der Zer¬
setzring des politischen Lebeirs kommen noch Ber-
p f leg n n g ss chw ierigketten  hinzu . Es ist
bekannt , daß Polen zur Ernährung seiner Bevölke-
rrmg bis End « September 500 000 Tonnen Brotkorn
benötigt . Bisher ist nur mit den Vereinigteir Staa¬
ten «irr Vertrag über Lieferung von 100 000 Tonnen
abgeschlossen, wobei auch für die Lieferung dieser
Menge nicht geirügend Schiffe vorhanden sind. Ange¬
sichts dieser Lage beschloß die polnische Regierung,
alle Vorräte im Lande zu req u i riet  e n, aber die
Parlamentskommiission lehnte aus Rücksicht auf die
S1 i m m u n g der 33a we nt diese Forderung ab.
Das bedeutet eine K a t a st r o p h e für b i c Wei¬
te r f ü h r u n g des Krieges,  das bedeutet, daß
die Bauern chr Korn nicht liefern werden, solange
der Krieg andauert . Endlich ergießt sich eine W o g e
von Streiks  über das Land und die Preise
steigen täglich . Die polnische Regierung kann sich

Sitzungstag
wegen Ablieferung des Heeresmaterials und der
allmählichen Herabsetzung der Truppenbestände dar.
Für die erste gab er ein Jahr , für die letzte fünf
Vierteljahre als Termin an . Er ging besonders auf
die große Zahl der in Deutschland noch befindlichen
Gewehre  ein , von denen rechnungsmäßig noch bei¬
nahe drei Millionen abzulicferu seien.

Lloyd George  kritisierte in längerer Rede die
eigenen Angaben des Generals und zeigte, wie berech¬
tigt die tiefen Besorgnisse der Alliierten seien. Es
bedeute eine beständige Bedrohung nicht nur der
deutschen Regierung , sondern Mer Nachbarstaaten mit
bolschewistischen Angriffen . Er begreife nicht, wie die
deutsche Regierung daran denker» könne, solche Zu¬
stände auch nur fünf Wochen, geschweige denn sünf
Vierteljahre bei sich zu dulden . Me geforderte Ver¬
längerung der Frist ginge weit über das notwendige
Maß hinaus . Er schlage vor , daß die militäri¬
schen Sachverständige,,  beider Parteien
sich über die im Einzelnen abweicheudr » Zahlen be¬
treffs des Heeresmaterials , sowie über die Durch¬
führung der Klauseln über die Marine und die
Luftflotte sofort verständigen , und daß die Leiter der
alliierten Delegationen mit ihren Hauptsachvcrständi-
gen die Vorschläge der deuschen Regierung beraten
sollten . Morgen 12 Uhr würde dann die notwendige
Antwort  aus die Vorschläge erteilt werden.

Nach einem Schlußwort Dr . Simons  wurde
die Sitzung 6,45 Uhr geschlossen und die nächste auf
morgen mittag anberaumt.

jedoch für keine bestimmte Politik entscheiden. Die
siegreichen Tage von Anfang Mai sind zu Ende. Di«
polnische Bourgeoisie beginnt einzusehen, daß sie
einer Niederlage entgegengeh  t,"

- - .-

itetia» vom Tage
Die Kosten des 100 000 -Mann -Heeres. Der

R eii ch s r a t erledigte am Dienstag den Notetat und
die Etats der Ernährung und des Reichswehrmini¬
steriums . U . a . wurde im Etat des Reichswehrmi-
niisteriums die Stelle eines . Generalleutnants gestri¬
chen. Der Wehretat enthält die Forderungen für das
künftige Heer von 100 000 Mann An Besoldungen
wird das neue Heer jährlich 850 Millionen Mark
kosten. Der Gesamtjvhvesbedars an sachlichen und
Personen -Koften ist auf etwa 2 ^ Milliarden Mark
zu veranschlagen.

Noch 350 deutsche Kriegsgefangene in Frankreich.
Nach einer Bemerkung von Havas über die Nachricht
der Fvanffurter Zeitung , daß noch deutsche Kriegs¬
gefangene in Frankreich zurückgehalten würden , be¬
trägt deren Zahl noch 350 . Sie befinden sich bei¬
nahe alle im Lager von Avignon . Der größte Teil
werde zu band- und forstwirtschastlichen Arbeiten ver-
weiidet . Ihr Befinden soll nicht elend sein. Mut¬
sche Delegierte sollten in nächster Zeit das Lager von
Avignon besuchen ilnd dem Präsidenten der Republik
Begnadigungsgesuche unterbreiten , so daß eine große
Zahl der Gefangenen freigelassen werden könne.

Hilfe für die deutschen Kinder . Unter dem Na-
men Klnderrettungsbund hat sich vor einiger Zeit
in England eine OrWnisation gebildet, die' sich die
Aufgabe gestellt hat , den Kindern Deutschlands und
Oesterreichs Hilfe vor dem Hungertod zu bringen . Der
Bund , an dessen Spitze die Evzbiischöfe von Canter-
bury und Westminster , der frühere indische Vize¬
könig Lori , Curzon und Lord Robert Cecil stehen,
bringt durch private Geldspeiiden die Mittel auf,
den . deutschen und österreichischen Kindern Kräf¬
tigungsmittel aller Art zlffchicken zu lassen. Bis zum
Mai hatte der Bund Nahrungsmittel und Geld im
Gesamtbeträge von 50 000 Pfund Sterling nach
Deutschland senden können.

Eine Ehrung Fehrenbachs . In der heutigen
Sitzung des Bürgerausschusses wurde Reichskanzler
Fehrenbach , der Stadtrat in F r e i b u r g ist, ein-
stimmig zum Ehrenbürger ernannt.

Stinnes bei Millerand . Der Sonderberichter¬
statter des Matin in Spaa meldet : Hugo Stinnes
habe am Samstag in Brüssel mit dem Ministerprä¬
sidenten Akillerand eine Unterredung gehabt. Stin¬
nes habe seine Ansicht über die Wiederaufbaufmge
tu Frankreich und die wirtschaftliche Wiedererhebung
Europas auseinandergesetzt.

3ioske gibt feinen Amtsantritt bekannt. Roste
hat folgende !Bekanntmachung erlassen: Nachdem mir
durch Beschluß des preußischen Swatsministeriums
vom 25 . Juni die kommissarische Verwaltung des
Oberpräsidiums der Provinz Hm .nover übertragen

Die Reichstagsfmktion der Deutschen Bolksparlei.
Am Donnerstag abend konstituierte sich die Reichs¬
tagsstattion der Deutsche,r Volkspartei . Zum ersten
Vorsitzenden wurde Abgeordneter Dr . Strese-
ntonit  gewählt , zu stellvertretenden Vorsitzenden die
Abgeordneten Dr . Becker,  Dr . Hugo , Frau Mende
und Dr . R i e ß e r . Weiter gehören dem Vorstände
an als Geschäftsführer Abg . Dr . Runkel und als
dessen Stellvertreter die Abgeordneten Brüninghaus
dem zugleich das Anit des Schatzmeisters übertragen
worden ist, und Dr . Curtius.

Mstraste Revolutionsgreuel . Nach einer Dauer
von fast einem Monat ist jetzt vor dem Schwurge¬
richt in Naumburg der Prozeß wegen des Laudfrie-
densbrnchs in Zeitz im März 1919 zu Ende gegan-
geir. Insgesamt 40 Angeklagte wurden zu zu 133
Jahren Freiheitsstrafe verurteilt , darunter zu 50
Jahren Zuchthaus . Mn Geschworenen lagen 283
Schuldstagen vor . Bei 12 Angeklagten ging das Ge¬
richt iveit über den Antrag des Staatsanwalts hin¬
aus . Der Prozeß hat entsetzliche Einzelheiten ent¬
hüllt . So ist ein Leutnant Schröder in unmensch¬
licher Weise zu Tode gemartert worden . Die Miß¬
handlungen hatten die Leiche bis zur Unkenntlichkeit
entstellt . Ms Gericht sagte in der Urteilsbegrün¬
dung, daß es nicht angeht , daß eine Revolution die
andere jagt . Nachdem die Novemberrevolution vor¬
über war , fehlte jede Berechtigung für eine zweBe
Revolution im März . Die Gerichte müßten nnthelfen
an der Herstellirng geordneter Verhältnisse im Innern
lmd deshalb war es nicht möglich , aus die Mindest-
strasen zu erkennen.

Neue Revolution in Mexiko . Me Truppen des
Genieräls Osuma , die int Osten . Mexikos liegen , ha¬
ben eine neue Revolution begonnen , der sich der
General anschloß Die Aufständischen wollen den neu¬
en Präsidenten Huerta vertreiben und den General
Obregon beseitigen . In Mmpico ist ebenfalls ein
Widerstand gegen die neue Regierung ausgebrochen,
sodaß die Regierung Truppen nach diesem Gebiete
senden muß.- ---
Aus Stadt und Kreis

Lahnstein , 8 . Juli 1920.
*. Lebensmittelversorgung.  In der

atzten Stadtverordnetensitzung in dOberlahnstein , der
us Einladung aut !)1 der kommissarische Landvat , Herr
i a che m, beiwohnte , wurden von den Stadtverord-
eten verschiiedeneAnfragen an den 4landrat -gerichtet,
lladtv. L a v e t h fragt , was man gegen die Berord-
ung zu tun gedenke, wonach es den Lahnstcner
ländlern untersagt sei, aus Coblenz Gemüse und Obst
ach Lahnstein auszusühren . Ferner weist er auf das
Aßverhältnis bei den MilchPreisen hin ; wonach das
iter Vollmilch 2,50 . Mt und Magermilch 1,60 Mk.
,ste. Stadtv . R ö t h unterstützt diese Anfragen und
rmängelt die schlechte Beschaffenheit des Brotes . Das
rot beftebe aus verdorbenem amerikanischen Wei¬
nmehl , Hafermehl um  Bohnenmehl . Diese drei
Ählsorlen würden jedoch nicht zur gleichen Zeit,
ndern sehr unregelmäßig und dann immer nur
ne Mehlforte geliefert . Stadtv . Pörtner  stagt
it Bezug auf ein Schreiben des Laridratsamtes
egen des Milchpreises an , ob das Landratsamt Nicht
m Mut habe , mit der Preisfesffetzung selbst an die
mdwirte heranzutreten , und den Gemeinden es
Erlassen ,volle , sich mit der Bauernschaft ausem-
iderznsetzen. Reg .-Asseffor Bachem erwiderte:
kt.§ den Wohnungsmangel betreffe , so habe der Kreis
)on vor allen Gemeinden eine Wohnungsmangel-
rordnung erlassen . Bezüglich des Ausfuhrverbotes
Ä Gemüse  cius Coblenz , führte er aus , daß drefe
onstellation lediglich aus dem Warenmangel her-
irqeganqen sei, und mit der Behebung desselben
ohl auch das Ausfuhrverbot fallen werde . In der
lilchanaelegenheit hielt er es für angebracht , dawms
nzuweiiisen, daß die preisfesffetzende MenMelle jetzt
e Regierung in Wiesbaden sei. Er wies ans die
chwierigkeiten in der Milchbeschaffung hin und
achte die Enthüllung , daß wir vor kurzem vor einem
(ilchstreik gestanden hätten .(!) Mraus erkläre es
h auch, daß den Bauern öfters mehr als dar Höchst-
:eis Mgcbilligt wurde . Durch den Regierimgs-
üsidenten sei neuerdings der Erzeugerpreis auf 1,50
lark reduziert worden . Daraufhin sei von zwei an
•x Grenze liegenden Ortschaften die Forderung ein-
-laufen, entweder zahle der Verbraiicher zwei Mark
x den Liter Vollmilch, oder sie würden in den
cferstrcik treten . Der kom . Landrat empfiehlt den
nzelnen Städtert in ihrem eigenen Interesse , mit
m Bezug zurückzuhalten , uni die Landwirte zu
lligerer Lieferung zu veranlassen , lleber die Preis-
stsetziing stir Magermilch kann er im AugenMck
inen Äufschlliß gehen , will diesen aber dem Lebens-
ittelausschuß schriftlich erteilen . Di !e schlechte Be-
jafsenheit des Brotes führte er tveniger aus das
'lieferte Diateriol zurück, als die den Bäckern noch
rgewöhne Backart , die das amerikanische Mehl er-
rdert . Das Grundübet sei , daß uns kein deutsches
oggcnmchl mehr zur Berfügung stände . Bezüglich
s Bvhnenmehls herrsche ivohl allseits Unklarheit



über den Wert desselben . Das verwandte Bohnen-
mehl sei keineswegs aus chlechten ausländischen Boh¬
rten , sondern aus deutschen Ackerbohnen hergestellt,
wie sie in Süddeutschland schon seit Jahrzehnten zum
Backen von Brot Verwendung fänden.

— . SportvereinOberlahnstein.  Wie¬
derum kenn der hiesige Sportverein aus einen schönen
Erfolg , den er auf dem nationalen Sportfest am 3 ., 4.
und 5 . Juli in Braubach errang , zurückblicken . Der
Verein erzielte in der A- und B -Klasse je den ersten
Preis außerdem wurde ihm vom Kampfgericht in
Anbetracht seiner guten Leistungen ein Ehrendiplom
zuerkannt . Die Mannschaft , welche hier auf alte Re-
valen stieß , siegte in der B -Klasse (Endkampf ) gegen
Turnverein Brvubach 2 :1, in der A -Klasse (Endkamps)
gegen den spielstarken F .-C . 1907 Moselweiß eben¬
falls 2 :1, unterlag aber in der Ehrenklasse nach einem
hartnäckigen Kampf mit 0 :1 gegen Moselweiß , dessen
Mannschaft frisch zum Spiel antrat , während die
Mannschaft des Sportvereins bereits schwere Kämpfe
hinter sich hatte . Auf dem Nachhauseweg ließen es
sich eine stattliche Anzahl Lahnsteiner nicht nehmen,
die wiederum sieggekrönte Mannschaft in das Ver¬
einslokal zu begleiten , wo in einer schönen Feier dieser
Tag beschlossen wurde . Die Preise sind im Schau¬
fenster der Firma Eduard Schicke ! (Hochstraße ) aus¬
gestellt.

ms . W a l d f e st. Die Kaiser Friedrich -Schule
in Ems veranstaltet am Donnerstag nachmittag bis
abends auf dem Oberlahn st einer  Forsthaus
ein Waldfeft , bei dem sich die Jugend in Sport , Spiel,
Lied und Aufführung betätigen wird . _

ic Eier zum verbilligten Preis  von
1,30 Mark das Stück kommen in dieser Woche in
Mainz  zur Verteilung . Sollte das nicht auch
anderswo möglich fein?

t Freier Handel  in Rinderfett und Mar¬
garine . In Köln ist dev Handel mit Rinderfett und
Margarine freigegeben worden , da das im freien
Handel angebotene Fett billiger ist , als die vom Ma¬
gistrat gelieferte Jnlandsmargarine . Der Marktpreis
beläuft sich auf 7,75 Mark je Pfund.

ss. Kriegsbrot und Krankheiten.  Von
ärztlicher Seite wird erneut darauf hingewiesen,
welche erschreckende Zunahme die Erkrankungen der
Verdauungsorgane , vor allem der Leber , infolge der
Kriegskost erfahren haben . Namentlich eröffnen sich
außerordentlich traurig Aussichten unserer im ersten
Jahrzehnt befindlichen Kinder , die mit einem nicht
mehr gutzumachenden Schaden an den lebenswichtig¬
sten Organen aufivachsen . Bor allem wird mit Recht
darauf hingewiesen , daß das Ernährungsministerium
endlich einmal dazu übergehen sollte , wirksame Mittel
zur Verbesserung des Brotes anzuwenden . Es schreit
zum Himmel , wenn man sah , wie für viele Milliar¬
den Mark Apfelsinen , Oelsardinen , Schokolade , par¬
fümierte Zigaretten und andere Luxusdinge über die
Grenze gebracht und vor allem im Lande verkauft
werden durften , während Feinmehl für Brotver¬
besserung nicht hereinkam . Man sollte wirklich er¬
wägen , ob es nicht dem Handel erlaubt werden sollte,
wemgstens für einen Teil dieser vielen Milliarden
gutes Mehl oder ausländisches Getreide hereinzuschaf-
fen , um endlich .einmal diesen elenden Hundekuchen
zu verbessern , den man uns fortgesetzt unter dem
Namen „ Brot " verabreicht und dessen Genuß Hun¬
derttausend « im Volk an schleichenden Krankheiten
dahinsiechen läßt . Daß hier etwas geschieht , ist ganz
unumgänglich notwendig.

t . D e r P f l ü ckl o h n f ü r O b st. Um darzutun,
daß die Obstpreise , namentlich durch den Pflücklohn,
doch höher sein dürfen , als allgemein angenommen
Wird , haben vier Verbwucher in sehr ausgedehnten
Obstanlagen selbst gepflückt , und zwar Himbeeren
von gut behangenen Sträuchern — bei trockenem
Wetter — in einer Stunde acht Pfund , also pro
Person zwei Pfund in einer Stunde , das mache bei
einem Stundenlohn von vier Mark pro Pfund zwei
Mark Pflücklohn . Johannisbeeren  wurden
gepflückt an sehr gut behangenen Sträuchern , von vier
Personen in der Stunde 14 Pfund , das macht pro
Person und Stunde 314 Pfund . Hier handelt es sich
gJ  o um ungelernte Arbeiter . Zwei gelernte Arbeiter
pflückten an Kirschen  vom mäßig behangene«
Baum pro Stunde je fünf Pfund , von mittelbefruch¬
tetem Baume 6i/ 2 Pfund , von gut befruchtetem Baum
— große Früchte — zehn Pfund . Das macht bei
einer Arbeitszeit von acht Stunden pro Dag 80Pfund.

ic . Buschklepper von heute.  Ueber die
Berkonimenheit der Jugend und die Tatsache , daß den
Halbwüchsigen von heute in den Kriegsjahren der
väterliche Rohrstock Mjehlt hat , bwucht nicht mehr
gejammert zu werden . Fast jeder Tag beweist die
Unerzogenheit und Verwilderung vieler Heranwachsen¬
den Volksgenossen und die Notwendigkeit energischen
Eingreifens . Auch der folgende uns zugegangene Ge¬
richtsbericht läßt in dieser Hinsicht „tief blicken " : „ Im
November v. Js . fuhren drei 15jährige beschäftigungs¬
lose „ Hilfsarbeiter " aus Kostheim mit einem 13jähri-
gen ( !) Schüler nach Höchst , übernachteten dort im
Bahnhof und kehrten am anderen Morgen in Nied in
der Gastwirtschaft von Nikolaus Maurer ein . Auf
die Frage des Wirtes , wohin sie wollten , erklärten sie,
daß sie auf der „ Arbeitssuche " seien . Der edle Jugend¬
freund und Gastwirt bedeutete ihnen , daß Arbeit
leicht zu finden sei. Sie sollten sich nur der Last¬
autos mrs der Straße von Höchst nach Frankfurt an-
mhmen , von ihnen Waren stehlen und chm bringen.
Die Buben ergriffen mit Freuden diese Gelegenheit
zum Straßenraub und holten von dem Anhänge¬
wogen eines Autos eine Kiste herunter , die beim
Fall in Stücke ging . Der Inhalt bestand in Kerzen.
42 Schachteln davon brachten sie dem Auftraggeber,
der jedem 30 Mark dafür zahlte , der Rest fiel den
Straßenpassanten in die Hände . Der jüngste dev
Räuber p )g mit seiner Beute nach Hause , die drei
anderen schien ihre Buschkleppertätigkeit fort und
raubten von einem weiteren Auto Schokolade . Ms
sie auch als Einbrecher in ein Gartenhaus sich ver-
suchten , wurden sie erwischt und festgenommen . Der
Dreizehnjährige erhielt drei Wochen Gefängnis , einer
der Fünfzehnjährigen einen Monat — zwei ivaren
nicht erschienen . Da erst in der Verhandlung fest-
gestellt wurde , daß der Wirt in Nied der Anstifter für
die Räubereien war , dürste die Angelegenheit noch
ein Nachspiel haben . Schlußfolgerungen ergeben sich
von selbst.

Braubach , 8 . Juli 1920.
cn ; Sportfest - Ausklang . Der Monkag

vormittag war dem Fnßballsport gctrndinet , zu dem
eine geringe Beteiligung zu verzeichnen war . Das
Ergebnis dieser Kämpft war : Ehreirklasft : 1 . F .-C.

Moftlweiß , 2. Sp .-V . Oberlahnslein ; A-Klasft : 1.
Oberlahnstein , 2 . Moselweiß ; B -Klasse : 1 . Oberlahn¬
stein , 2 . Altendiez ; C -Klaffe : 1. Altendiez , 2 . T .-V.
Braubach . Nachmittags fand auf dem Sport - und
Festplatz Kinderbelustigung statt , bei der es die Klei¬
nen den erwachsenen Sportleuten nachzuahmen ver¬
suchten , denn man konnte bei den Wettläufen die
wolligsten Bilder beobachten . Die Sieger wurden mit
allerlei „ Leckerbissen " belohnt und schlossen ihre
„Kämpfe " durch eine „ Festpolonaise " ab . Am Abend
war der Festplatz und das Festzelt wiederum gut
besucht . Die zahlreichen Gäste bewunderten die Be¬
leuchtung der M a r k s b u r g, (die tvegen des Regens
am Sonntag verschoben worden war ), mit großem
Interesse als ein wohlgelungenes Schaustück . Stim¬
mungsvoll sang während der Beleuchtung auf der
Landungsbrücke der Quartettverein einige Rheinlieder
und erwarb sich durch diese Ueberraschung den Dank
des Publikums . — So nahm denn das Fest , das in
der jetzigen Zeit für den Sporwerein ein großes
Wagnis mar , einen schönen , befriedigenden Verlauf
rmd die Mitglieder desselben , die bei ' den Vorberei¬
tungen mit Fleiß und Hingabe gearbeitet , können mit
Freude und Stolz auf dir Veranstaltung zurückblicken.
Das Sportfest hat den Ruf unserer Stadt als Feststadt
wieder in weite Kreise getragen und für spätere Ver¬
anstaltungen den Boden gut vorbereitet . (R . N .)

St . Goarshausen , 7 . Juli 1920.
° " Kirchliches.  Der hiesige Pfarrer D i etz

wurde zum Dekan ernannt . Ihm ist das Dekanat
St . Goarshausen übertragen worden.

Caub , 7 . Juli 1920.
0„ Sonderbares Gemüse.  Von einer

originellen Begebenheit , die eines heiteren Beige¬
schmackes nicht entbehrt und sich unlängst in einer
hiesigen Schifftrfantilie zugetragen hat , weiß man sich
folgendes zu erzählen : Der Vater des Hauses fuhr
letzthin mit seinem Schiff hier vorbei und ließ bei
dieser Gelegenheit seiner hier wohnenden Frau ein
Bündel Blätter übermitteln . Freudestrahlend wur¬
den die Blätter , in dem guten Glauben , ein schönes
Gemüse zu haben , entgegengenommen und auch eines
Tages die Zubereitung vorgenommen . Sicherlich mft
des Vaters Fettzulage versehen , so kam Vaters Ge¬
müse auf den Tisch Inzwischen verriet aber der
Geschmack etwas Sonderbares und man zerbrach sich
den Kopf , was es sein könnte , bis erst vor wenigen
Tagen der Mann einmal na chHause kam und sehn¬
suchtsvoll nach seinem Tabak  ftagte . Die Mahl¬
zeit soll gut bekommen sein.

° „ Steuer.  Die Stadtgemeinde Caub wird
demnächst einen Zuschlag von 20 Prozent der G e°
meindesteuern  für 1919 zur Erhebung bringen,
welcher durch die gleiche Erhöhung der Kreis - und
Bezirkssieuern für 1919 notwendig geworden ist.

Niederwallmenach , 7 . Juli 1920.
tt „ Vereinspreis.  Am vergangenen Sonn¬

tag erhielt der hiesige Turnverein auf dem Gauturn¬
fest in Rüdesheim in der ersten Stärkeklasse mit 63
Punkten einen Vereinspreis.

Miehlen , 7 . IM 1920.
P „ Sieger im Wetturnen.  Bei dem in

Rüdesheim stattgefundenen Wetturnen des Gaues
Süd -Nasfau gingen acht Sieger hervor , die Michlener
sind : Mittelstufe : H . Braun,  lll 2/5 Punkte ; Un¬
terstufe : O . Groß,  111 , H . Groß  108 , K . Lud¬
wig , 971/ 2, K . Stüber , 94 , W . Schreiner,
93 , E . Dreßler,  91p ->, O . Ludwig,  91 Punkte.
Außerdem ein Vereinspreis . Gut Heil den tapferen
Turnern!

Vogel , 7 . IM 1920.
tt „ Einbruch.  In dem ehemaligen Forsthause

dahier wurde Montag Nacht eingebrochen ; den Dieben
fielen 800 Mark in bar , sowie verschiedene wertvolle
Gold - und SÄbersachen in die Hände.

Aus Rah und Fern
tt . Katzenelnbogen . Seuche.  Am Montag ver¬

endeten hier an Maul - und Klauenseuche 38 Schafe.
fd . Frankfurt a . M . Aufsehenerregen-

de Massenvergiftung.  Einen schlimmen
Ausgang nahm für eine Anzahl junger Sportsleute
von hier ein Ausflug , von dem sie am Sonntag
abend auf dem Hauptbahnhof eintrafen . Die ganze
Gesellschaft von 25 bis 30 Personen war unterwegs
an Vergiftungserscheinungen erkrankt und zeigte bei
der Ankunft so bedenkliche Symptome , daß ein Teil
dem Krankenhaus zugeführt werden mußte . Bei
einzelnen zeigten sich bei der Ankunft auf dem Bahn¬
hof Tobsuchtsanfälle . Wahrscheinlich handelt es sich um
den Genuß von krankem oder verdorbenem Fleisch.

fd . Rüsiclsheim . Preisregelung.  Eine
durchgreffende Neuregulierung der Verkaufspreise
führte die hiesige Bürgermeisterei ein . Hiernach ko¬
stet der Aepfelwein in der Anderhalb -Schoppenflafche
höchstens 1,25 Mark . Schuhe müssen zu höchstens
60 Mark gesohlt und gefleckt, Anzüge zu 160 Mark
angefertigt werden . Die vereinigten Fuhrleute ha¬
ben die Fuhrlöhne um 20 Prozent und einzelne Ei¬
senwarenfirmen die Preise um 10 bis 25 Prozent
herabgesetzt . Im übrigen sind die fiir die Großhänd¬
ler festgesetzten Richtpreise einzuhalten.

0 Worms . Plünderungen.  Aus Ost¬
hofen berichtet die „ Wormser Volkszeitung " , daß
einigen Landwirten nachts der geschnittene Raps auf
dem Felde ausgedroschen und die Frucht gestohlen
wurde . — In Kleinniedesheim gas es seit Wochen
eine „ Schlacht " zwilchen Kirschenräubern und den
Besitzern und Feldschutzpersonal , da abends die dor¬
tigen umfangreichen Kirschenanlagen  stark
geplündert wurden und die Betroffenen , wenn sie
überrascht wurden , sich sogar mit Revolvern zur
Wehr setzten . Erst als die Besitzer und das Feld-
schutzpersonal sich mit Hacken , Sensen , Dreschflegeln
usw . in Trupps vereinigten , gelang es , die Räuber

trotz ihrer Schußwaffen festzunehmen , wobei es
gründlich Prügel gab , die abschreckend gewirkt zu
haben scheinen ; die Plünderungen hörten auf.

° Mittelbexbach . Inf 0 lge einer un¬
sinnigen Wette  büßte hier 'ein junger Friseirr¬
gehilfe sein Leben ein . Er trank einen halben Liter
Schnaps auf der Stelle aus , nach dessen Geiruß er
bewußtlos zusammenstürzte . Ohne baS Bewußtsein
wiedererlangt zu haben , verschied er tags darauf in¬
folge Alkoholvergiftung.

X Kassel . Scheidemann und die
Presse.  Die gesamte bürgerliche Presse hat die
Berichterstattung über die Stadtverordncten -Vcr-
samnilung eingestellt . (Das ist die Folge der maß¬
losen Beschimpflingen , die sich die Vertreter dieser
Blätter in der Sitzung der Stadtverordneten vom 21.
Juni durch verschiedene Mitglieder des Kollegiums

und sogar durch den sozialdemokratischen Oberbür-
germeffter Scheidemann gefallen lassen mußten , ohne
von irgend einer Stelle gegen die wüsten Beleidigun¬
gen in Schutz genommen zu werden . Die inzwffchen
angcbahnten Einigungsoerhandlungen sind ergeb¬
nislos  verlaufen .)

st Godesberg Arme Lindenwivlin!
Alles wird heutzutage sozialisiert , kommunalisiert , ver¬
gesellschaftet , sogar Romantik und studentische Lyrck.
So ist vor kurzem in das Handelsregister des hiesigen
Amstgerichts die Firma „ Vereinshaus zur Linden¬
wirtin (Aennchen ), Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung " mit dem Sitz in Godesberg eingetragen wor¬
den . Gegenstand des Untenrehmens fit : a . Pflege
und Förderung des Männergefanges in dem Männer-
gesangverein Cäcllia , eingetragener Verein , Godes¬
berg , b . die Pflege der Geselligkeit unter den Mit¬
gliedern des genannten Vereins Cäciüa , c . Führung
eines Gastwirtschafts - und Hotelbetriebes in den
Räumen der Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
ck. Ankauf und Verkauf von Wein und sonstigen
geistigen Getränken . Das Stammkapital beträgt et¬
wa eine Viertelmillion . Schade , daß die junge Lin-
denwirtin nicht auch ein solches Vermögen chr eigen
nannte ; schade aber auch um den letzten Rest von
Poesie , der mit dieser Vergesellschaftung dahingeht.

ch. Wipperfürth . Ein frecher Räuber¬
st reich.  Auf dem Gut eines Landwirts in Weyers-
mühle erschienen zwei Männer , die wie Soldaten
gekleidet waren , erklärten die drei Söhne des Land¬
wirts für verhaftet , well sie verdächtigt seien , Waffen
und anderes Heeresgut zu besitzen . Gleich darauf
schlichen zwei Männer in bürgerlicher Kleidung in
das Haus in dem sich nach dem Weggang der Söhne
niemand mehr befand . Die Eindringlinge raubten
eine große Geldsumme , die die Landwirte in einem
Schranke aufbewahrt hatten . Darauf entflohen sie.
Die drei Festgenommenen wurden von den „ Solda¬
ten nach mehrstündigem Marsche wieder fveigelassen.

ch Solingen . Ein Sittenbild unserer
Zeit.  Das „ Sol . Tageblatt " berichtete vor eini¬
gen Tagen über den Fund einer Kindesleich « im
Elauberger Bache , di« auf ein Verbrechen schließen
ließ . Die Mutter ist jetzt festgestellt . Es fft die 14-
jährige ( !!) zu Ostern aus der Schule entlassene L.
von der Wupperstraße . Wie es heißt , soll sie davon¬
geflohen sein . Ein tieftrauriges Sittenbild unserer
Zeit , das Bände spricht!

X Hagen . Explosion.  Während einer
stark besuchen Versammlung , die der Internationale
Bund der .Kriegsbeschädigten und .Kriegshinterbliebe¬
nen in der hiesigen Tonhalle abhielt , um für Völker-
fvieden und Völkcrversöhnung zu demonstrieren , er¬
eignete sich eine , gewaltige Explosionskatastrophe . Der
in der Nähe des Rednerpultes stehende große ei¬
serne Ofen flog in die Lust . Der Saal gleicht einem
Trümmerhaufen . Die Decke ist an vielen Stellen
durchgeschlagen , sämtliche Fensterscheiben sind zer¬
trümmert und Tische und Stühle durcheinanderge-
worftn . Etwa 40 Personen sind verletzt , darunter
eine Anzahl lebensgefährlich . Ueber die Ursache der
Explosion hat die Untersuchung bisher folgendes Er¬
gebnis gezeitigt : Im unteren Teil des hohen eiser¬
nen Oftns stand ein eiserner Kasten , in dem eine
Anzahl Handgranatensprengkapseln verborgen waren.
Wahrscheinlich war das gefährliche Material in den
Tagen des Kapp -Putsches ohne Wiffen desWirtes ver¬
steckt worden . Man glaubt , daß die Entzünduug
durch eine in den Oftn geworftne , abgerauchte Zil
garre oder Zigarette entstanden ist.

° Detmold . Gegen den Kartoffelpreis
von 30 Mark je Zentner hat in Lippe ein allgemeiner
Sturmlauf eingesetzt . Nicht allein das Liamdespräsi-
dium empfand den Schritt der Reichsregrerung als
eine „ unsinnige Preispolitik " , gegen die es prote¬
stierte , nicht allein die Verbraucher nahmen gegen den
Preis stillschweigend Stellung , indem sie in ganz be¬
deutender Anzahl ihre .Kartoffeln für den Herbst nicht
bestellten , sondern auch die Erzeuger machten dagegen
mobil und erklärten rundweg , für die Kartoffeln der
nächsten Ernte mir zwölf Mark zu nehmen . Dieser
Ansicht sind fast sämtliche Landwirte . In den Det-
molder Fleischläden stockt der Verkehr an den Fleisch¬
tagen in ganz erheblicher Weise . Schuld daran ist der
von der Reichsregierung festgesetzte Höchstpreis von
9,60 Mark für das Pfund Rindfleisch , der um rund
drei Mark den Preis für Rindfleisch im Schleich¬
handel überschritt . Ein großer Teil der Detmolder
ist in der Tat nicht mehr in der Lage , sich allwöchent¬
lich ein PfundFleisch zu dem hohen Preis zu kauftu,
so daß eine -große Fleischmenge unverkauft bleibt.

0 Berlin . Obstboykott gegen Groß-
Berlin.  Die Obstzüchter Werders protestierten ge¬
stern in einer Versammlung gegen die vom Zweck¬
verband Großberlin festgesetzten Handelspreis « fiir
Obst und beschlossen , bis zur Aushebung dieser Höchst¬
preise , den Obstboykott über Großberlin zu verhän¬
gen.

ic Ludwigshaftn . Ausfuhrverbot von
Obst und Gemüse,  Um den Bedürfnissen der
Städte Rechnung zu tragen , hak die Reaienlna k- r
Pfalz die Ausfuhr von Obst und Gemüse ans der
Pfalz in Mengen von über drei Zentnern verboten,
und der hiesige Marktausschuß WM diese Gewichts¬
menge auf höchstens 25 Kilogramm beschränkt wissen
Dia Regierung hat außerdem strengstes Vorgehen
gegen wucherische Händler und Erzeuger angeordnet.
Die hiesige Polizei hat Richtpreise festgesetzt, deren
Ueberschrellung mit Beschlagnahme der Waren ge¬
ahndet wird . (Wenn die Ausfuhrverbote der einzel¬
nen Bezirke wieder erfolgen , kommen wir allmählich
zu den traurigen Verhältnissen im Kriege zurück . In
jedem Falle sollte dann sofort auch ein Verbrau¬
ch erbezirk Hessen und Nassau  eingerichtet
und die beklagte Ausfuhr nach dem Niederrhein und
dem Industriegebiet unmöglich gemacht werden .)

0 Karlsruhe . Erzwungene Preissen¬
kung.  Im Laufe einer Demonstration vor dem
Rathause gegen die hohen Lebensmittelprerse wurde
aus der Arbeiterschaft «in Ausschuß gebildet , uni in
Verbindung mit dem Stadtrat die Lebensmittelpreife
auf ein erträgliches Maß herabznsetzen . .Heute vor¬
mittag ttiak die ebenfalls aus der Arbeiterschaft ge¬
bildete Marktkontrolle in Tätigkeit und setzte die
Preise fiir Gemüse , Obst usw . fest, die bis 50 Pro¬
zent ermäßigt werden . — Ein Teil der Menge zog
vor zwei Kaufhäuser , um auch in diesen eine Preis¬
senkung zu veranlassen . Zu Ausschreitungen ist es
bisher nicht gekommen.

na . Rcuburg . (Donau .) Milch Preisredu¬
zierung.  Auf der Verfammlnng der städttschen
Verwaltungsbehörde , der Mllchproduzenten und
Sainnielstellen , kam man zu dem Beschlüsse , den
Milchpwis zu erniedrigen,  ähnlich wie in an¬
deren Städten und zwar den Erzeugerpreis auf 70

Pfg ., (bisher 90 , vor 1 . Juli 80 Pfg .) und den Ver
bvaucherprois ans 90 Pfg , (wie vor der letzten Erhö¬
hung ) festzusetzen . ' 1

na . Nördlinger «. Milchpreis.  In eineH
vom Stadtrat einberufenen Versammlung der NördJ
linger Landwirte beschlossen diese einstimmig , sich
entgegen der vom Landwirffchaftsministerium ftftgefl
setzten Milchpreiserhöhung in der jetzigen großen Not
mit dem Erzeugerpreis v . 80 Pfg . für Juli und Au¬
gust zufrieden geben zu wollen . Die Larckwirt«
wollen im Abbau vorangehen , sie fordern aber , das
man ihnen darin folge , daß insbeosnders Reichs - und
Landesregierung nichts unterlassen , einen Preisabbau
zum mindesten aber einen Preisstillstand auf gewerb¬
lichem und industriellem Gebiete herbeizuführen.

na Günzburg . Gegen die Erhöhung
der Milch - und Kartoffelpreise.  Der
Bauernverein Günzburg hat in seiner Versammlung
beschlossen : 1 . Den Aufschlag des Milchpreises nicht
mttzumachen , wenn sich die Landwirte des Bezirks¬
amts Günzburg zum gleichen Vorgehen enffchließen;
2 . den Stadtrat zu ersuchen , bei der Landeskartosftl-
stelle dahin zu wirken , daß die Zwangswirtschaft der
Kartoffeln ausgehoben und ein niedrigerer Preis von
zirka 15 Mark sestgefttzt wird . (Glückliches Bayern-
land !)

Turnen und Sport
— Turnverein Niederlahnstein . (Berichtigung .)

Bei dem am vergangenen Sonntag in Dernbach abge-
halteiren Gau -Bergfest des Rhein -Mosel -Turngaucs
konnten folgende Turner des hiesigen Turnvereins als
Sieger hervorgehen : in der Oberstufe : Aut . Oppen-
Häuser,  den zweiten Sieg mit 57 Punkten ; ferner
in der Oberstufe die Turner ' Jakob Böhm und Willy'
Nitzling;  in der Mittelstuf « der Turner Karl
Schnatz und in der Unterstufe Johann Schwank
und Maxeimer.  Ein Gut Heil den wackeren
Turngenossen.

Verantwortlich für die Schriftlettuug:
Otto Richard Wanninger.

Für den Anzeigen- und Reklameteil M. Rausch.
Druck und B rlag der Buchdruckerei Fr Schicke!

(Inh . Fr. Roh r>sämtlich in Oberlahnliein.

mtmt  MlunllMihlnM.
Bctr . Versorgung des Kreffes mit Getreide für

das Wirtschaftsjahr 1920.
Die Reichsgetreideordnung (R . G . O .) für die

Ernte 1920 v . 21 . Mai 1920 (R . G . Bl . S 1027 — 55)
ist am 26 Mai 1920 in Kraft getreten . Die wichtig-
sten Besttmmnngen werden , hiermit im Auszug veröf¬
fentlicht . Gleichzeitig wird auf die Preußische Aus¬
führungs -Anweisungen zur R . G . O . vom 16 . Juni
1920 verwiesen , die zu 8 72 Auszugsweise mit abge-
druckt werden

Die Besttmmungen , die von den Kommunalver¬
bänden oder Gemeinden aus Grund der bisherigen
Verkehrsregelung über den Verbrauch getroffen sind,
bleiben in Kraft , soweit sie nicht aufgehoben , abgeän¬
dert oder ergänzt werden (§ 75 R . G . O .)

I . Beschlagnahm «.
§ 1 -

Das im Reiche angebautv Getreide (Brotge¬
treide,  G e r ft eXmS ^ chÄ ^ s ) Ufert« -der nckt
anderen Bodenerzeugnissen gemengt , wird mtt der
Trennung vom Boden für den Kommunalverband
beschlagnahmt , in dessen Bezirk es gewachsen fft.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf den
Halm und die aus dem bcschagnahntten Getreide her-
gestellten Erzeugnisse , wie Mehl , Schrot , Grieß , Grau¬
pen , Grütze , Nocken Malz . Mit dem AuÄneschen
wird das Stroh , mit dem Gerben die Spelzspreu mit
dem Ausmahlen die Kleie von der Beschlagnahme
nach dieser Verordnung frei.

Für Grünkern gilt § 10.
Zu § 1 Der Hafer ist , wie die anderen Getreide-

arten , wiederum beschlagnahmt.
. § 2.

Im Sinne dieser Verordnung gelten als Brot¬
getreide Roggen,  Weizen , Spelz, (Dinkel,
Fesen, ) Einer und Einkorn.

Gemenge (Mischsrucht , Mengkorn ) , in dem sich
Brotgetreide befindet , gilt als Brotgetreide , Gemenge,
in dem sich kein Brotgetreide befindet , gilt als Gerste,
Gemenge , in dem sich weder Brotgetreide noch Gerste,
aber Hafer befindet , gilt als Hafer.

§ 4 .
Vor der Trennung vom Boden dürsen Kaufver¬

träge über Getreide oder andere auf Veräußerung
oder Erwerb von Getreide gerichtete Verträge nicht
abgeschlossen werden , wenn nicht der Kommunalver¬
band schriftlich seine Zustimmung erklärt hat.

Verträge , die vor Inkrafttreten dieser Verordnung
abgeschlossen worden sind , sind nichtig.

Zu 4 . Diese Bestimmung macht insbesondere
auch den Verkauf von Getreide aus dem Halme von
der vorherigen schriftlichen Zustimmung des Kvm-
mnnalverbandes abhängig , um die Begründung unbe¬
rechtigter Selbstversorgung zu verhindern

Der Unternehmer eines landwirtschaftlichen Be¬
triebs hat die zur Ernte erforderlichen Arbeiten vor¬
zunehmen

Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berechtigt
und verpflichtet , die zur Erhaltung und Pflege der
Vorräte erforderlichen Handlungen vorzunehmen

Der Besitzer ist berechtigt und auf Verlangen der
zuständigen Behörde verpflichtet , auszudreschen sowie
bei Gemenge Körner - und Hülsenfrüchten voneinan¬
der zu trennen . Die Rcrchsgetreidestelle und die
Landeszentralbehörden oder dis von ihnen bestimmten
Stellen können über Zeit , Art und Ort des Aus-
drcschens sowie über Anzeige und Fesfftellung des
Drnschergebnisses Anordnungen treffen.

Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berech¬
tigt und auf Verlangen der zuständigen Behörde ver¬
pflichtet , die Vorräte , sobald sie ausgedroschen sind,
dem Kommunalverbande , zu dessen Gunsten sie be¬
schlagnahmt sind , jederzeit zur Verfügung zu stellen.
Der Kommunalverband hat dafür zu sorgen , daß dir
Vorräte gemäß den Vorschriften dieser Verordnung
innerhalb zweier Wochen abgenommen werden.

Als Besitzer im Sinne dieser Verordnung gilt
auch der mit der Verwaltung der Vorräte für den
Eigcntünicr betraute Jnbaber des Gewahrsanis

8 6.
Nimntt der Unternehnier eines landwirtschastlicheik^

Betriebs oder der Besitzer von Vorräten ein « der r
ihm nach 8 5 obliegenden Handlungen nicht rechtzei¬
tig vor , so kann die zuständige Behörde die c-rsorde »-



«chen Arbeiten auf seine Kosten durch einen Dritten
vornehmen lassen. Der Verpflichtete hat die Vor¬
nahme auf semem Grunde und Boden sowie m ser-
mn Wirtschaftsräumen und mit den Mitteln seines
Betriebs zu gestatten.

Auf Verlangen der Reichsgetrerdestelle , der Lan
deszentralbehörde oder des Kommunalverbandes ist
die Gemeinde zur Vornahme der Arbeiten auf Kosten
des Säumigen verpflichtet.

§ 7-
Innerhalb desselben landwirtschaftlichen Betriebs

dürfen räunüiche Veränderungen mit beschlagnahm¬
en Vorräten vorgenommen werden . Werden dabei
Vorräte in eine andere Gemeinde gebracht , so hat
der Besitzer die Ortsänderung binnen drei Tagen bei
den Genuinden anzuzeigen . Diese Verpflichtung ent¬
fällt , soweit di« Vorräte in die Wirtschaftskarlen (§
26) für die Gemeinde ausgenommen sind, in die sie
gebracht werden . Werden Vorräte in einen anderen
Kommunalverband gebracht, so ist die Ortsänderung
binnen drei Tagen auch beiden Kommunalverbänden
anzuzeigen . Mit der Ankunft der Vorräte in dem
Bezirk des anderen Kommunalverbandes trifft dieser
hinsichtlich der Rechte und Pflichten aus der Beschlag¬
nahme an die Stelle des bisherigen Kommunalver¬
bandes.

§ 8a.
Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer

handwirtschaftlicher Betriebe Gerste und Hafer aus
ihren ftlbstgebauten Vorräten aus Bezugsschein lie¬
fern , soweit der Ankauf auf Bezugsschein gestattet
wird . Das nach Maßgabe dieser Bestimmung er¬
worbene Getreide darf nur für den Zweck, zu dem
der Ankauf gestattet wurde , verwendet werden . Die
Geschäfte sind binnen drei Tagen nach Abschluß dem
Kommunalverband anzuzeigen , für den die Gerste
oder der Hafer beschlagnahmt ist . Di « näheren Be¬
stimmungen trifft der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft oder die von ihm bezeichnete
Stelle.

Zu § 8 a Die näheren Bestimmungen werden
noch erlassen.

8 9 . .
Der Reichsmimster für Ernährung und Landwirt¬

schaft erläßt die Bestimmung über den Verkehr mit
Sratgut . Das nach Maßgabe dieser Bestimmungen
erworbene Saatgut darf bis zu den im § 8 Abs. 1
Nr . 4 für selbstgebautes Saatgut festgesetzten Men¬
gen zur Bestellung verbraucht werden.

8 12.
Ti « Beschlagnahme endet mit dem freihändigen

Gigentnmserwerbe durch die Reichsgetreidestelle oder
den Kommunalverband , für den die Vorräte beschlag¬
nahmt sind, mit der Enteignung oder mit der Ber-
sallerklärung (§ 72). Im Falle der Lieferung von
Gerste oder Hafer auf Bezugsschein (§ 8 a ) endet die
Beschlagnahme mit der zugelassenen Verwendung.

Wer im Auftrag der Reichsgetreidestelle oder ei¬
ner gemäß § 8a zum Ankauf ermächtigten Stelle,
eines Kommunalverbandes oder einer Gemeinde Ge¬
treide oder daraus hergestelltv Erzeugnisse zu erwer¬
ben, aufzubewahren , zu bearbeiten , zu boföttzern oder
zu verteilen hat , darf nur solche Rechtsgeschäft « über
die Vorräte abschlicßen und nur solche Verfügungen
über sie treffen , die von seinem Auftraggeber zuge-
laffen sind. Dies gilt auch, soweit der Beauftragte
Eigentümer der Vorräte ist.

III . 1. Bewirtschaftung der Vorräte.
8 22.

Jeder Konmrunalverband hat dafür zu sorgen,
daß das in seinem Bezirk angebaute Getreide zweck¬
entsprechend geerntet und ausgedroschen wird.

Der Kommunalverband kann zu diesem Zwecke
die im Bezirke vorhandenen landwirtschaftlichen Ma¬
schinen, Geräte , und Betriebsmittel aller Art in An¬
spruch nehmen;

8 23.
Aus dem Bezirk eines Kommunalverbandes darf

Getreide , dos ihm gehört oder für ihn beschlagnahrnt
ist, vorbehaltlich des § 7, nur mit Genehmigung der
Reichsgetreidestelle entfernt werden.

8 24.
Der Kommunalverband hat di« festgesetzten Men¬

gen auf die Gemeinden oder unmittelbar auf dis
IvndwirtschaMchen Betriebe bis zu dem von der
Reichsgetreidestelle bestimmten Zeitpunkt umzulegen.

§ 25.
Erfüllt der Kommunalverband die ihm obliegende

Ablieferungspflicht nicht rechtzeitig, so kann dieReichs-
getretdestelle die für die versorgungsberechngte Be¬
völkerung und für die Selbstversorger festgesetzten
Mengen (88 8, 18 Abs. 16 ) herabsetzen. Di « Reichs¬
getveidestelle kann auch die Lieferung der auf den
Kommunalverband entfallenden Erzeugnisse der Be¬
triebe (§ 18 Abf. lc ) einschränken oder einstellen.

Der Kommunalverband kann die vorgenommenen
Kürzungen derart auf di« Gemeinden oder auf die
landwiftschaftlichen Betriebe verteilen , daß in erster
Linie die Gemeinden oder die Betrieb « betroffen
werden , die ihre Ablieferungspflicht nicht erfüllt ha¬
ben Der Kommunalverband kann innerhalb feiner
Verteilungsbefugnis auch die Lieferung anderer Be¬
darfsgegenstände den Gemeinden oder den Betrieben
gegenüber einschränken oder einftellen.

III . Aufgaben der Gemeinden.
8 37.

Die Gemeinde hat dafür zu sorgen , daß das in
ihrem Bezirk angebaute Getreide zweckentsprechend
geerntet und ausgedroschen wird . Sie hat ferner da¬
für zu sorgen, daß die beschlagnahmten und die nach
8 72 Abs. 1 Satz 3 sichergestellten Vorräte zweckent¬
sprechend aufbewahrt und ordnungsmäßig behandelt
werden.

Auf Verlangen der nach $6 Abf. 2 zuständigen
Stellen hat sie die zur Ernte , zur Erhaltung und
Pflege , zum Ausdrusch oder zur Trennung der Vor¬
räte erforderlichen Arbeiten auf Kosten des Verpflich¬
teten (8 6 Abs. 1) vorzunehmen .

Die Gemeinde hat von den ihr nach 8 7 zuge¬
gangenen Anzeigen dem Kommunalverband « sofort
Mitteilung zu niacheu.

8 38.
Die Gemeinde hat die Aufbewahrung und Ver-

tvendung des Saatgirts an Getreide zu überwachen.
De nach der Bestellung übriggeblicbencn Mengen
hat sie dem Kommunalvcrbandc zwecks Ablieftrung
anzumelden.

8 39.
De Gemeinde hat dafür zu sorgen , daß alles aus

ihrem Bezirk abznlieferndc Getreide der Reich sge-
trvidestclle oder, tveim die Gemeinde in dem Bezirk
eines selbstliefernden Kommunalverbandes liegt (8
33) dem Kainniuualverbau .de zur Verfügung gestellt
wird.

De Gemeinde hat nach den Anweffungen des
Kommunalverbandes die Ablieferung zu fördern , ins¬
besondere die Kommissionäre beim Erwerbe des Ge¬
treides zu unterstützen . Auf Verlangen des Kom¬
munalverbandes hat sie nach dessen Anweisungen für
die im Gemeindebezirke gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebe Wirtschaftskarten fortlaufend zu führen (8
26). Sie hat der Reichsgetreidestelle und deren Be¬
auftragten auf Verlangen die Einsicht in die Wirt¬
schaftskarten und die dazu gehörenden Aufzeichnungen
zu gestatten.

8 iv.
Die Gemeinde haftet dafür , daß die nach 8 24

Abf. 2 ihr oder chren landwirtschaftlichen Betrieben
zur Lieferung aufgegebenen Mengen rechtzeitig zur
Verfügung gestellt werden . Sie kann die ihr zur
Lieferung aufgegebenen Mengen auf ihre landwirt¬
schaftlichen Betriebe umlegen.

Die über die zur Lieferung aufgegebenen Mengen
hinaus verfügbaren Mengen hat die Gemeinde so¬
bald wie möglich zwecks Wlieferung dem Kommunal¬
verband anzumelden.

8 41-
Hat die Gemeinde ihre Ablieferungspflicht nicht

erfiillt und macht der Kommunalverband von seiner
Befugnis nach 8 25 Abs. 3, die Kürzung auf die
Genwinden zu verteilen , Gebrauch , so kann die Ge-
nreinde die Kürzung derart auf ihre landwirtschaft-
lichen Betriebe verteilen , daß in erster Linie dieje¬
nigen betroffen werden , die chre Ablieferungspflicht
nicht erfüllt haben . De Gemeinde kann innerhalb
ihrer Verteilungsbefugnis auch die Lieferung anderer
Bedarfsgegenstände den Betrieben gegenüber einschrän¬
ken oder einstellen.

IV . Enteignung.
8 43.

Das Eigentum an beschlagnahinten Vorräten kann
auf Antrag durch Anordnung der zuständigen Be¬
hörde auf die Reichsgetreidestelle oder den von dieser
Gezeichneten Kommunalverband übertragen werden
(Enteignung ). Der Antrag wird von der Reichsge-
Ireidestelle oder von dem Kommunalverband «, für
den Beschlagnahmt ist, gestellt.

8 44.
Bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe ist

vor dev Enteignung festzustellen, welche Vorräte sie
nach den 88 8, 9, 10 für die Zeit bis zum 15. Au¬
gust 1921 zur Ernährung der Selbfwerforger , zur
Fütterung und zur Bestellung verbrauchen dürfen.

Bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe ist
ferner das in ihrem Betriebe gewachsene Saatgut
ftftzustellen , soweit sie nach den gemäß 8 9 erlasse¬
nen Bestimmungen allgemein zur Veräußerung von
Saatgut berechtitg sind.

Diese Vorräte sowie die Vorrättz nach 8 24 Abs.
3 sind auszusondern und von der Enteignung ans-
zunehmen ; sie werden mit der Aussonderung von
der Beschlagnahme nicht frei.

Die Enteignung kann auch für die gesamten Vor¬
räte des Unternehmers ausgesprochen werden . In
diesem Falle ist der Erwerber verpflichtet, nachträg¬
lich die Aussonderung gemäß Abs. 3 vorzunehmen
und die ausgesonderten Mengen , vorbehaltlich der
Vorschrift im 8 71 Abs. 2, dem Unternehmer zurück¬
zugeben . Mt der Rückgabe fallen sie wieder unter
die Beschlagnahme.

845.
Die Anordnung , durch die enteignet wird , kann

an den einzelnen Besitzer oder an alle Besitzer des
Bezirkes oder eines Teiles des Bezirkes gerichtet wer¬
den ; i!m ersteren Falle geht das Eigentum über , so¬
bald die Anordnung dem Besitzer zugeht, im letzteren
Falle mit Ablauf des Tages nach Ausgabe des amt¬
lichen Blattes , jiü dem die Anordnung amtlich ver¬
öffentlicht wird.

8 46.
Der Erwerber hat für die überlassenen Vorräte

einen angemesienen Preis zu zahlen.
Bei Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt

sind, wird der Preis unter Berücksichtigung des zur
Zeit der Enteignung geltenden Höchstpreise sowie der
Güte und Verwertbarkeit der Vorräte nach Anhörung
von Sachverständigen von der höheren Berwalungs-
behörde endgültig festgesetzt. Sie bestimmt darüber,
wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen
hat.

Bei Gegenständen , für die keine Höchstpreis« ftstge-
setzt sind, tritt an Stelle des Höchstpreises eiü Preis,
der unter Berücksichtigung der tatsächlich gemachten
Aufwendungen und , soweit dies nicht möglich ist,
durch Schätzung zu ermitteln ist.

8 47.
Der Besitzer hat die Vorräte , die er freihändig

übereignet hat oder die bei ihm enteignet oder für
verfallen erklärt oder bei Sicherstellung nach 8 72
Abs. 1 Satz 3 in seinem Gewahrsam belassen wor¬
den sind, zu verwahren und pfleglich zu behandeln,
bis der Erwerber sie in seinen Gewahrsam über¬
nimmt . Dem Besitzer kann hierfür eine angemessene
Vergütung gewährt werden , die von der höheren Ver¬
waltungsbehörde im Streitfall endgültig festgesetztwird.

VII . Ausfuhrnngsvorschriften
8 71.

Hat sich der Inhaber oder Leiter eines kaufmän¬
nischen oder gewerblichen Betriebs in der Befolgung
von Pflichten unzuverläffig erwiesen, die ihm durch
die Reichsgetreideordnungen für die Ernten 1919
oder 1920 oder die dazu erlassenen Ausführnngsbe-
stimmungcn auferlegt sind, so kann di« zuständige Be¬
hörde den Betrieb schließen.

Sie kann einen landwirtschaftlichen Unternehmer,
der sich nach dem 15. August 1919 in der Verwen¬
dung seiner Bestände , in der Beobachtung der nach
8 64 erlasse,ren Anordnungen oder in der Erfüllung
feiner Pflichten nach 8 5 Abs. 1 bis 3 unzuverlässig
erwiesen oder seine Pflicht zur Auskunfterteilung nach
8 26 Abs. 3 oder seine Ablieferungspflicht vernach¬
lässigt hat , das Recht der Selbswersorgung entziehen.
In diesem Falle hat sie die Enteignung vorzunehmen
und hierbei die Bestände des Unternehmers , abwei¬
chend von der Vorschrift im 8 44 Abf. 3, der Reichs-
getrcidestclle oder dem von dieser bezeichneten selbst¬
wirtschaftenden Kommnnolverbande zu überweisen.
Die Entziehung des Rechtes der Selbswersorgung ist
tets für den ganzen Rest des Wirtschaftsjahrs aus¬

zusprechen.
Gegen die Verfügung ist Beschwerde zuläsiig. Ue-

ber di« Beschwerde entscheidet die höhere Verwal¬
tungsbehörde endgültig . Die Beschwerde bewirkt kei¬
nen Auffchub.

8 71
Der Kommunalverband ist berechtigt und aus Ver¬

langen der Reichsgetreidestelle verpflichtet, Vorräte
an Getreide oder daraus hergeftellten Erzeugnissen , '

die einer ordnungsmäßig ergangenen Aufforderung
gangen , so kann die Straft auf Gefäugnis bis zu
zuwider nicht angezeigt oder bei behördlicher Nach¬
prüfung verheimlicht oder sonstwie der Ausnahme ent-
zogen werden oder die der Unternehmer eines land¬
wirtschaftlichen Betriebs über das zulässige Maß hin¬
aus oder entgegen den zur Neberwachung der Selbst¬
versorger ergangenen Vorschiften zu verwenden oder
vorschriftswidrig zu veräußern sucht, sowie alle Vor¬
räte die unbefugt hergestellt ode rin den Verkehr ge¬
bracht werden , ohne Zahlung einer Entschädigung zu¬
gunsten der Reichsgetreidestelle für verfallen zu er¬
klären . Brotgetreide und daraus hergestellte Erzeug¬
nisse können in besonderen Fällen von selbstwirtschaf¬
tenden Kommunalverbänden mit Zustimmung der
Reichsgetreidestelle statt für diese für den Kommunal¬
verband für verfallen erklärt werden . Der Kommu-
nalverband kann schon vor der Berftllerklärung die
zur Sicherstellung der Vorräte erforderlichen Anord¬
nungen treffen.

Können Vorrat der im Ws 1 bezeichnet«« Art
nicht mch» erfaßt iverden , so tritt ihr Wert , oder,
wenn der erzielte Kaufpreis höher fft, dieser cm chre
Stelle . Sind an der Handlung , aufgrund deren
der Wert fiir verfallen erklärt wird , mehrere Per¬
sonen beteiligt , so haften sie als Geftmtschuldner . De
Beitreibung erfolgt nach den Vorschriften über die
Beitreibung öffentlicher Abgaben.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig,
lieber die Beschwerde entscheidet die höhere Verwal¬
tungsbehörde endgültig . De Beschwerde bewirkt kei¬
nen Aufschub.

Preußische Aussührungsanweisnng zu 8 72. Abs 1.
Falls di« Reichsgetreidestelle es verlangt , ist der

Kommunalverband verpflichtet , die erwähnten Vor¬
räte für verftllen zu erklären und zwar grundsätzlich
zugunsten der Reichsgetreidestelle , falls Vorräte,
die im Eigentum eines Kommunalverbandes
stehen , für verfallen erklärt werden sollen, ist hierfür
die höhere Verwaltungsbehörde zuständig.

Zur Sicherstellung schon vor der Verfallerklärung
haben die Kommunalverbände die tleberwachungsbe-
amten der Reichsgetreidestelle zu ermächtigen, durch
mündliche Erklärung gegenüber den Besitzern solche
Vorräte für den Kommunalverband vorläufig in An¬
spruch zu nehmen und bis zur endgültigen Entschei¬
dung des Kommunalvorbandes jede (fachliche und
räumliche ) Veränderung an den betreffenden Vorrä¬
ten zu- verbieteir . De Verletzung dieses Verbots ist
nach 8 80 Abs. 1 Ziffer 12 strafbar.

IX . Strasvorschriften.
8 80.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mitGcld-
straft brs zu fünfzigtausend Mark oder mit einer die¬
ser Strafen wird bestraft,

1. wer unbefugt beschlagnahmt « Vorräte beiseite-
schafst, insbesondere aus dem Bezirke des Kom¬
munalverbandes , für den sie beschlagnahmt sind
entfernt , sie beschädigt , zerstört zur Verarbeitung
amnimmt , verarbeitet , verarbeiten läßt , verbraucht
oder sonst verwendet,

2. wer unbefugt beschlagnahmte . Vorräte verkauft,
kaust oder ein anderes Veräußerungs - oder Er-
werbsgeschäst über sie abschließt oder wer den
Vorschriften des 8 4 Abs. 1 zuwiderhandelt,

3. wer die zur Erhaltung , Verlvahrung und Pflege
der Vorräte erforderlichen Handlungen pfl-ichtwt-
drig (88 ö , 47) unterläßt,

4. wer den Vorschriften im § 8a Satz 2, 3, 8 9
Satz 2 oder den aus Grund der 88 8 a , 9 Satz
1 erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt oder
wer Getreide zu Saatzwecken verkauft oder kaust,
obwohl er weiß oder den Umstanden nach anneh¬
men muß , daß es nicht zu Saatzwecken bestimmt
ist,

5. wer den gemäß 8 18 Abs. 1 g erlassenen Bestim¬
mungen zuwider ausmahlt oder ausmahlen läßt,

6. wer den aus Grund des 8 19 Abs 1 erlassenen
Bestimmungen über die Herstellung, den Betrieb
und die Preise der Erzeugnisse zuwiderhandelt,

7. wer höhere als die sestgefttzten Mahllöhne und
sonstigen Verarbeitungslöhne oder Vergütungen
(8 53) fordert oder sich versprechen oder gewäh¬
ren läßt,

8 . wer den Vorschriften im 8 50 zuwider den Ein¬
tritt in die Räume , die Besichtigung, die Einsicht
in di>« Geschästsauszeiichnungen , die Feststellung
der vorhandenen Vorräte oder die Hilfeleistung
bei dieser Fesfftellung oder die Entnahme von
Proben oder die Probeverarbcitung oder die Ein¬
stellung des Betriebs verweigert oder die gemäß
8 19 Ms . 2, § 26 Abs. 3, 8 50 Abs. 2 von chm
erforderte Auskunft nicht erteilt oder wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht,

9. wer der Vorschrift im 8 51 zuwider Verschwie¬
genheit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder
Verwertung von Geschäfts - oder Betriebsgeheim¬
nissen sich nicht enthält,

10. wer die ihm nach § 3 Abs. 2, 8 7, 8 10 Ws . 2
8 76 Ws . 1, § 78 a Abs. 1 obliegende Anzeige
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wissent¬
lich unwichtige oder unvollständige Angaben macht,

11. wer den Vorschriften des 8 8 Abs. i Nr 3 zwei¬
ter Halbsatz , 8 12 Abs. 2, 819 Ms . 1, 2, 8 54,
8 55 Ms . 1 '8 56 Abf. 1 zuwiderhandelt , '

12. wer den Anordnungen zuwiderhandelt , die eine
Landeszentralbehörde , eine höhere Berwaltnngs-

bchörde , ein Kommunalverband oder eine Gemeinde
auf Grund des 8 5 Ms . 3, 4, 88 58, 59, 61
62 , 63 Abs . 2 88 64 , 65 , 67, 68, 72  Abs . 1 Satz
3 , 8 73 Abs. i 8 73 a erläßt oder die nach 8
75 in Kraft bleiben.

Der Versuch ist strafbar.
Im Falle der Nr . 9 tritt die Verfolgung nur

auf Antrag des Betriebsinhabers ein.
Bei vorsätzlichem Verschweigen , Beiseiteschaffen,

Veräußern oder Verfüttern von Vorräten muß die
Geldstrafe , wenn ausschließlich auf sie erkannt wird,
mindestens dem dreifachen Werte der Vorräte gleich¬
kommen , auf die sich die strafbare Handlung bezieht.

Neben der Strafe kann in den Fällen der Nr . 1
bis 6, 10 bis 13 auf Einzichung des Getreides oder
der Erzeugnisse erkannt werden , auf die sich die
strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied, ob sie
dem Täter gehören oder nicht, soweit sie nicht ge¬
mäß 8 72 für verfallen erklärt worden sind.

Wenn infolge polizeilicher Untersuchung von Ge¬
treide oder daraus hergsstellten Erzeugnissen ein¬
schließlich Backwaren eine rechtskräftige strafrechtliche
Verurteilung eintritt , fallen dem Verurteilten die
durch di e polizeiliche Untersuchung erwachsenen Kosten
zitr Last . Diese sind zugleich mit den Kosten des
gerichtlichen Verfahrens festzusetzen und einzuziehen.

8 81.
Ist eine der ini 8 80 bezeichneten strafbaren

Handlungen gewerbs - oder gewohnheitsmäßig be-

ffins Jahren und Geldstrafe bis zu hunderttausend
Mark erhöht werden . Neben Gefängnis kann auf
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

St . Goarshausen , den 6 . Juli 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusjes

Bachem.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für dis Veran¬

lagung zum Reichsnstopzer.
Zur Abgabe einer Steuererklärung sind ver-

-Pflichtet: s
1. a ) bt« Angehörigen des Deutschen Reichs;

d) Angehörige außerdvutscher Staaten , die bk
deutsche Staasangehörigkcit erst nach dem 31,
Juli 191 1 verloren haben , und Staatenlose,
die am 3 « «mb ;r JMS im Deutschen
Reiche einen Wohnsitz oter in Ermangelung
eines Wohnsitzes ihr n dauernden Aufenthalt
gehabt hoben;

c) Angehörige außerdeutscher Staaten , dk sich
am 31 . Dezember 1919 im Deutschen Reiche
dauernd des Erwerbes wegen aufgehalten
haben;

Ms die zu a bis c Genannten am 31. De¬
zember 1919 allein oder mit ihrer Ehefrau
ein Vermögen von 5000 Mark und darüber
gehabt haben oder eine Aufforderung zur Ab¬
gabe der Steuererklärung erhalten.

2. dk nachstehend Genannten , und zwar ohne Rück¬
sicht auf die Höhe des Vermögens:

a ) inländische Aktiengesellschaften , Kormnanditgc-
sellschasten auf Aktien , Kolonialgesellschaften,
Berggewerkschasten und andere Bergbau trei¬
bend Vereinigungen , Gesellschaften mit be¬
schränkter Hasürng , Versicherungsverein «, ein¬
getragene Genossenschaften , deren Anteile auf
mindestens 50 Mark lauten , sowie Kreditan¬
stalten;

b) sonstig« inländische juristische Personen;
c) -inländische nichtrechtsfähige Vereine sowie son¬

stige -inländische Vermögensmassen , die nicht
dem Vermögen anderer Abgabepflichtiger anzu¬
rechnen sind , insbesondere Stiftungen ohne
juristische Versöhnlichkeit;

0 ) die Eigentümer von inländischem Grund - und
Betriebsvermögen oder diejenigen Personen,
denen nach Artikel 297 1 des Friedensvertwgs
eine Entschädigung gewährt worden oder zu
gewähren ist.

3. wer zur Abgabe der Steuererklärung nach Nr
1 und 2 Verpflichtete zu vertreten hat.

Dk Angehörigen des Deuffchen Reichs , dk sich
bereits vor dem 31 . Juli 1914 mindestens zwei
,Jahre ununterbrochen des Erwerbes wegen oder aus
anderen zwingenden Gründen im Ausland aufge¬
halten haben , ohne einen Wohnsitz im Inland zu
haben , und noch am 31 . Dezember 1919 im Ausland
gewohnt haben , sind zur Mgabe einer Steuererklä¬
rung nur insoweit verpflichtet , als sie zu den oben
unter 2 ck bezeichneten Personen gehören . Diese
Ausnahme findet jedoch kein« Anwendung auf Rffichs-
und Staatsbeamte , dk chren dienstlichen Wohnsitz
im Ausland gehabt haben.

Die zur Abgabe der Steuererklärung Verpflich¬
teten werden aufgefordert , die Steuererklärung unter
Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks

i» der Zeit vom 28 . Juni bis 28. August 1920
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen . Vor¬
drucke für die Steuererklärung können von dem Un¬
terzeichneten Finanzamt bezogen werden , und zwar,
soweit den Steuerpflichtigen Vordrucke nicht zugestellt
worden sind und es sich um die beiden ersten Stücke
handelt , kostenlos und , soweit weitere Stücke verlangt
werden , gegen Zahlung für jedes weit-
tere Stück. Dk Verpflichtung zur Abgabe der Steuer¬
erklärung besteht auch dann , wenn ein Vordruck
nicht zugesandt worden ist.

De Einsendung schriftlicher Erklärungen durch
die Post fft zulässig , geschieht aber aus dk Gefahr
des zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten
und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs.
Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeich¬
neten Finanzamt während der Geschäftsstunden zu
Protokoll entgegengenomm -en.

Wer dk Frist zur Abgabe der ihm oblkgenden
Steuererklärung versäumt , wird mit Geldstrafen zu
der Abgabe der Steuererklärung angeholten ; auch
kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 vom Hundert der
endgültig ftstgesetzten Steuer auferlegt werden.

Wer das Reichsnotopftr ganz oder teilweise hin-
terzieht oder zu hinterziehen versucht oder eine der¬
artige Handlung seines Vorteils wegen begünstigt
oder hkrbei hilft oder wer seines Vorteils wegen
Gegenstände , von denen er weiß oder annehmen muß,
daß das Reichsnotopftr für sie hinterzogen ist, ver¬
heimlicht, absetzt oder zu ihrem Absatz mitwirkt , wird
mit Geldstraft bis zum dreifachen Betrage der be¬
treffenden Steuer bestraft . Neben der Geldstrafe kann
aus Gefängnis und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte erkannt sowie die Bestrafung auf Kosten des
Verurteilten bekanntgemacht werden . Vennögen , das
bei der Veranlagung zum Reichsnotopftr vorsätzlich
verschwiegen wird , verfällt zu gunsten des Reiches.
Sonstige Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
des Gesetzes über das Reichsnotopftr oder die zuge¬
hörigen Verwaltungsbestimmungen können mit Ord¬
nungsstrafen bis zu 1 000 Mark geahndet werden.

Für die bis zum 30 . Juni 1920 auf das Reichs¬
notopftr bar gezahlten Betrag (8 41 des Gesetzes)
werden 8 vom Hundert und für die in der Zeit vom
1. Juli bis 31 . Dezember 1920 aber gezahlten Be¬
träge 4 vom Hundert als Vergütung gewährt . De
-m dem 8 30 des Gesetzes über das Reichsnotopftr
vorgeschriebene bprozentigs Verzinsung der Steuer
vom 1. Januar 1920 ab hört firr den durch diq
Zahlung getilgten Betrag mit denr Tage der Ein¬
zahlung auf.

St . Goarshausen , den 7 . Juli 1920.
Das Finanzamt

Abschrift.
In den Gemeinden Boppard , Salzig , Oberspay

kann die Marrl - und Klauenserrche als erloschen gel¬
ten. Außer in Boppard bleibt das Sperrgebkt vov«
läufig bestellen.

St . Goar , den 30 . Juni 1920.
I . V . gez.: Dr . Statz RcgierrmgsÄssessor.

Wird hiermit veröffentlicht
St . 6)oarshausen , den 5 . Juli 1920.

Der k. Landrat . I . V . N i e w ö h n e r.



vekanntmachnng
Am Freitag , den 9. Juli 1920 werden i-

dê Ze>l von 9 - 12 /, Uhr
BrikettsbezusSscheine für die Buchstaben

Sch und st
auSceoeben unb findm andere Buchstaben keine
Bcrückfichtigvng.

Lebenswitlelkarten find m tiubrivgen.
An Eisenbah beawte mit eigenem HauSstande

werden ebenfalls Keine BezuaSsrbeive ouSgegeben.
OrtSkohienstelle Oderlahasteiu.

Solländer
gelangt zur Ausgabe und ŵar V* Pfund pro
Kopf zum Preise von 16 Mk pro Pfund.

Der Käse muß bis Montag abzeholt sein, da
sonst der Anspruch daraus verfallt.

Niederiahustsm, den 8. Juli 92".
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der § 2 der Huridesfiusrordnung vom 13

November 1916. wonach bei Wachhunden Steuer
ermäßigung einttiit, wird gestrichen und durch die
Bestimmung „Hur.de, welche zur Führung von
Blinden dienen, find steuerfrei" ersetzt.

Niederiahnstein, den 7. Juli 1920.
Der Magistrat: R o dy

Die dikrsthrtze WeeUiHe3«psW
findet am Dienstag den 13. Juli er., vor¬
mittags um 87 * Uhr beginnend, in der Schule
Bergstraße statt.

Hierzu haben sich pünktlich um 8V* Uhr die¬
jenigen Schulkinder, welche 1908 geboren, sowie
diejenigen, welche früher geboren und noch nicht
mit Erfolg geimpft worden find, einzvfinden.

Um 9®/* Uhr sind pünktlich aste im Jahre
1919 geborenen Kinder zur ersten Impfung, ebenso
diejenigen Kinder, welche im Jahre 1918 und
früher geboren nnd noch nicht mit Erfolg oder
noch nicht3 mal ohne Erfolg geimpft worden sind,
vorzustellen.

Sollten impspflichtige Kinder durch Krankhei
verhindert sein, im Impftermin zu erscheinen, so
ist rechtzeitig vorher oder spätestens im Termin
ein ärztliches Zeugnis vorzulegen.

Der Termin tür die Nachichau der Impflinge
ist aus den 20 Juli er., vormittags 10 Uhr
festgesetzt.

Uebertretungengegen die Bestimmungen wer-
den auf Grund des Gesetzes vom 8. April 1874
mit Geldstrafe bis zu 50 Mar? oder mit Haft bis
zu 2 Tagen bestraft. Letzteres ist hauptsächlich
von den Restanten zn beachten.

Niederlahustein , den 7 J . li «620
Die Poizeiverwaltuag.

.NB Alle im Jahre 1919 und früher gebore¬
nen Kinder, die von auswärts hier zugezogen und
noch rncht mit Erfolg geimpft sind, sind oon den
Mt !» bezw. dem Vormund bis rum ! 2 Juli
1920 aus dem Rathaus« Zimmer Nr. 2 zwecks
Aus ahme in die diesjährige In pflifts uvzumelden.

iiJl

Vom 7. Juli ds. js . an befindet sich das
Geschättslokal der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse St. Goarshausen im Hau ê des Herrn
Albert Morgenstern in St. Goaishausen , Nastät-
terstrasse 153, im 1. Stock.

Die Kasseastunden s;n i vormittags von
8 —12 Uhr. Ausse; m noch Sprech¬
stunde » , nachmittags von 2 - 4 Uhr
zur Beratung und Auskuniterteilung.

Samstags sind die Kassenstunden durch¬
laufend von 8—2 Uhr, zur Auszahlung
des Krankengeldes.

Samstag nachmittag sowie am Sonntag
ist das Büro geschlossen.

Ausserdem bemerken wir, dass wir uns
nicht im Besitze eines Telefonanschlusses be¬
finden u. bitten daher , alle Anträgen schriftlich
oder persönlich an uns zurichten.

Allpn OrlsMikasse,
St. Goarshausen. 4193

Der !. Vorsitzende Der k. Geschäftsführer
Carl Maus. Wagner.

Prima junges
Pferdefleisch

zu haben bei [4194
Gustav Kaufmann, AdoiMrass©.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag um 2'/2 Uhr entschlief sanft nach Gottes unerforsch-

lichem Ratschlüsse, nach kurzem schweren Leiden , plötzlich und unerwartet,
meine liebe unvergeßliche Gattin, unsere gute, treusorgende Mutter, Schwieger¬
mutter, Schwester und Tante

Frau
im 55. Lebensjahre.

Luise Steen geh.Hennin,
In tiefer Trauer:

Werktätten -Vorsteher Heinr . Steeg,
Vilma Fischer , geb. Steeg,
Friedel Steeg,
Heinz Fischer,
Fritz Henning,
Frau Alwine Trapp , geb. Henning,
Leopold Trapp.

OberLhpstein , Stuttgart , Seesen, Rüdesheim , den 8. Juli 1920.
Die Beerdigung findet am Freitag nachm . 5 Uhr , von Schifferstr . 1 aus statt.

.«9S9S « !»i ■*■» *0*4

. 0ofü-Sport-/ /aus  I
Rudolf Pillen

4&»s»»

— COBLENZ . —

ScMüssstrasse 53.
Fernruf 215.

Rhslastrassa 20
Fernruf 637.

N Bleibende Erinnerungen schafft man sich G
* und seinen Angehörigen durch die An- %
9  Schaffung eines l»lsöt ©- ilppai *ates |

SSSSSTSSC»»» «» »«
I '
«»»»»SSSSSSSDÄSKS

1 DMüüFehrraii-lsiiysirieCBlileDZ
I2. Geschäft neb . Warenhaus Tietz

■ - empfiehlt
Löhrstp -79

neue u gebrauchte Fahrräder
Sch &lip !atf :®n , Spreeisapparate

zu aussergewöhnlich billigen Preisen

!!Müll !!
Arbeiter, Angestellte nnd
ConsnmenlenvJ.-Lnhnitein.

Freitag , den 6. Juli,
abends 8 Uhr, 4196

findet in im Lokale von H. Herz , eine

leMltt Versammln!
statt. Tagesordnung:
„Wollen wir weiter die Watterareise üszaisien?“

Referent ist Herr Ewald Müller.

Erscheint in Massen in dieser Versammlung.
Das Kartei! der treten GewerKscfmiten.

B Hafer -H
. . . ■- f- , .4 /I ftv ,̂4 , 1. ^ U A !■'sind wieder zu haben bei

Puma Qualitäten

Arbeiis-Hasei
in MaoOiesier. eooi.Leder und Zwirn

Gro # * a ftuiwshl sämtlicher

Herren - Bekleidung.

1 1 . Horgenstei
4157 — St Goarshausen . —

Bottfedern,
Barobend,

Federleinen , prima Qualität,
Hemdesbieber, in weissu karriert,

Herren-,Burschen-u.Knaben-
Kleiderstoffe, [Anzöge,

Arbeitshosen,
Sommerjoppen,

Einsatzhemden,
Faltenhemden,

Regenschirme,
empfiehlt preiswert

J. Hast rieh , N.-Lahnstein,

|Ci| !EliüS
Lahns!ein

Torfmellasse
und

Haferkleie
ist zu haben am Lager 4183MtrtiHFnobs,8 m.b.3 ,Oberlabnsteto,

Halen

G. Backhaus,
Telefon 803- COBLENZ- Löltrstr. 02

Sumer-Mp,
Sssffli-ioi®,

in Herren - Burschen - u Knaban - Grösseu,
empfiehlt billigst

Wül  Men,loh.Willi.Rahe.Sl.Goarshausen.

Säcke
Prima neue Jute-Säcke (Friedensw.) für Mehl,
Getreide und Kartoffeln. D/s Ctr. IffiiEi» 18 —
2 Ctr. ISik, 20 .—. Jedes Quantum unter
Nachnahme. Garantie. Zurücknahme.

H. L, KOCH. Textilwaren,
Heidelberg-Hand schuhsh eim.

Grössere Menne lei
für Streu und Packzwecke pro Ztr. Mk. 5.—,
desgleichen 4189

grössere Mm  Mist
pro Ztr. Mk. 1.—, auch waggonweise abzugeb,
Oberiahnstein , Holzbarseka Fachs , Hafen,

Heute bis einscfiliessl.
Samstag
Der

gibt ab um zu ränmeu,
da^ » 0 zu 2 Mk , in 100(}
billiger . Großer Vorrat in

Erdkoh traben.
Emil Wölfert

Gärtnerei. Nastäiten,
Suche einen

Lehrling
Familienanschluss u. Lohn-
zn gesichert
Pfts ?. Heinr . Strack

Bogel. [4147

Ein Mädchen
tür die Buchdruckerei
gesucht
Buchdruck. Fr. Nohr.

1

Haut- KBd AsLMvMtsLrÄllKLMSL
SM » alte und neue Fälle.

Mrütes -IHIalSî gi In 8 Sfunaisn
ServCse Schwäche. MikroskopischeUntersuchung«

Blntuntersuchuagen.

Spezial - Institut H. Specht
Telefon 1824 Cobäenx Burgstrasse 12

Sprechstunden von 9 12 a. 3 - 6. Sonntags’von 9—6
mwm

Vorzüglich
gegen:Güllenstein

Piortflder-
störunn
und

Leüerkoiik.
Zu haben in der Apotheke Miehlen.

14 Firimislr. 14

I billige

Eine Serie

Htrren-
nizige
hübsche braun
gestreifte Sachen Mark

Stück

Kloben- nr
Aizloe JJ

hochgeschlossen,
für das Alter von

3 bis 9 Jahren Mark

II. Teil.
Phantastischer Film aus 1
der Verbrecherwelt in

der Hauptrolle

Paul Wegener
MIODO iiiiil8/. ir

Gute Vestiiation . |

Weüräi-
Ciinac*”

Marke „ANKER“
aus feinstem Weia-
destillat in Deutsch !d
hergestellt. 38/40%

Zu haben bei:

Christ. Klug,
Bahnhofstr. 12,

Niederiahnstein.
Guterhalteuer Rmdtr-

Sitz- und Liegewagen
zn verkaufen. [4184

Näheres in der Geschäfts •
stelle d. Blattes.

Piano
soll anderweitig vermietet
oder verkauft werden 14188
Hofpianofabr. A, Fairer,
Mainz, Kaieerstrasse 22.

PhetograDti.Apparat!
10X15 mit sämü . Zubehör
zu verkaufen Hieiler-
iaässsst , Sauergasse 1.leejiüTi
15 B !ätt *r , zu verkaufen
Camp , Bheinstrasse 233.

Junger

reinrass, »umm,
steht sofort zu verkaufen

Näh. Nassauer » Hel,
St . Goarshausen. 4158

# # # | » TEBtSr

HübscheSommer
Stolle

für Blusen und
Kleider

in verschiedenen
Dessins

Restposten
Nur solange Vorrat

besonders für
Schneider, Schneider¬

innen und Wieder-
Verkäufer

per Mtr.
140 cm breites nur

Serge-
Fnlttr

in braun , grün
und schwarz Mark

Solide

aus dunkel - u.
hellgestreiften

Stoffen

Sommer
Wasch -Joppen

Sommer
Loden -Joppen

Sehr billig

plipgesdiill1

stenti
COBLENZ
u Firmusosslrasse 14

Kein Lüden
Keine Sciiaulensfer

Nur
erster
Stock

! ktebu  ÜHHHHHi NTEBU; ■ ntkrx: m

gegen hohe Vergütung;
sofort gesucht.
Näh . in der Geschäftsst.

Vei >schi *deiss

Strick -Metts
:>>>d cn8 Farbenu. Facoss.

rtsstj «»' Woli « zum
Prtise von 275 Mk. bat
abzugeben [41Sl
N.- i .ahast .? Hochstr. 33

Fin in @.. Lahnatsin
stehendes , uns gehöriges

Zi ®g®  s
zu verkaufen ©berlaStn*
•tein . Hoch ,;tra ?se 7 II

IPaar Kindersciitthe
m . sciiwarz . Sooks .i
auf der Hochstrasae verl.

Gegen Belohnung abzu¬
geben 4198

Hochstrasse 53.

i
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